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I ?̂ ^ 5n °llen Wochentagen, - Mit Illustrierter Grotis-Belluse„neue Lesehalle“.. « iÄirÄ |
I bezogen 1,80M .. durch die 2
! 1 * ««liefert 1,92M . 1
1,,'̂ *® Diu»»«,«», . Haigererstr. 9. j der werktätigen Berufsklassen in Stadt u. (and, des gewerblich, u. kaufmännischen
- - -- . .mJ  Mittelstandes , der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

(lnabbängiges Orgrn
Rcderholungen entsprechender Rabatt.

Druckv. Emil Anding, Buchdruckerei, Herbar»

Ar. 96. Samstag, den 25. April 1914. 8. Jahrgang.

Kriegsbereitschaft der
,,.""8ken Staaken und Mexikos.

N <r>rk bie kriegerische Lösung der seit längxrerZeit
bxs/. ""rdamerikanischenUnion und der Republik

c» *rfolote vj>tnföen  Unstimmigkeiten durch die am Diens-
^  Unver̂^ Ktzung öei  mexikanischen Hasenstadt Vera

ien "'ich geworden ist, liegt die Frage nahe, mit
^dgzkn,, Unmassen die beiden Republiken den Ent-
* «» »M .aufnehmen,die

|l,hr'fft, sob?n^,?blreikkrSfke der vereinigten Stanken
L,jd»d« K, ' das aus Söldnern  zujammengejeiste
Kr̂ Uilî r ""s 31 Infanterie», 15 Kavallerie- und 6
Ht,r «US Pi„ 6lmi !?tern  mit insgesamt 144 Geschützen.

t?t ^ ioniL emûstenartilleriekorps zu 170 Kompagnien,
«in „ „ r‘ Mio einem Signalkorps.

Kräften
' 1913, in

. .. fehu'' Offiziere und Mannschaften. Depot-
^eeivekr f'"d nur die Abteilungen
Ae«. '^"stenartillerie) ; alles andere sin
,iP0o!DfQnn°fäßte Emheit ist das Regiment,

" in
verteilt

Un m i . i*icnt \oiynaiiorps.
R«:: Meuni. „ 'lie ! bar verfügbaren Kräften
C 'ISfleiten8.5n^o .amttirf>e" Armyregister 1913, in
Mt fehlen ra 392. Offiziere und Mannschaften. Depot-
^n.̂ ivebr,'t»3^ niloutruppen sind nur die Abteilungen
bisiE*"- Di- ""ftenartillerie) : alles andere sind mobile

iülla grösste Einheit ist das Regiment, dcts 800
i„ ®"hlt. Nach der Felddienstordnung sind
lei,» r rfe.. oon  20 000  Mann zu bilden. Die

tzdu,"' v°n «iv , ^ Ober das ganze Herrschaftsgebietder
Mt! J!Mnen. m nf.. unö Alaska bis Portorico und den
»>i,, „Votenf̂ rur/ti9t,ar  f> ieroon  sind zunächst nur die in

®efcfanL« gehenden Truppen, gegenwärtig 35 456
iotu„: vber n. Dazu kommen 140 schwere Feldge-
höt.n '1«Nb „Bedienung. Zu jedem Regiment, In-
ö«ke?'. bvchn 'U'v'lerie. sollen sechs Maschinengewehrege°
flij- 'U find di ^"echschnittlich nur zwei vorhanden. Um-

sn' vlr im e Ingenieurbatailloneum eine Kompagnie
n,thti0t  oUem n ?sfalle  vorgeschriebe».
%,l n stehenUchtiaeni lo‘ v,V ‘ >->r ciii,jeiiirii .
p!tinJlul&an -aahlenve,hällnis zueinander; denn einem

l. m̂ ^vvollerie entspricht ein Avs'all c
aber die einzelnen Truppenteile

an Sanitäts-
«vNzn̂ode- und Divisionsstäbe fehlen in Friedens-

. ^vl vony» hfuffkn daher bei einer Mobilmachung
Mni 8eop„ QlP in0ton  aus erst entsandt werden.
<tvv„ blir Zhâ ^ lig unmittelbaren Verwendung
!» tritt .., Offiziere und 60 508 Mann. Zu diesen
>3tz> r "ä' ' "°ch die
^iiä "fontt!, " e von

Zu
organisierte Miliz  hinzu,
122 OM Köpfen, gegliedert in'QliteHpi.„ i 00n 122000  Köpfen , gegliedert in

.F-ldarm 74 »Troops " Kavallerie. 48
^lieôUien. nn'Oerie. 22  Pionier- und 120  Küstenartillerie-

üfll«fleht man  übrigens von dieser Miliz zu
den? J* on  daraus hervor, daß sie der Bolks-

ifl einher ^ 'tznamen. Zinnsoldaten" belegt hat.
Sitten bere&? Wet,c  Reserve nicht vorhanden

"Mlẑs. Hinüberführung dieser Friedensarmee in
^f«it>' >, Ur, ungeheuere Schwierigkeiten entgegen»
« t l-,„ belstg„. 'm Juni 1912 angenommene Gesetz, das

Äeltp»E begegnen sollte, hat wegen der kurzen
»"i>ez^ ono-n e°s feine Wirkung noch nicht genügend
r?̂ v>ô lvtes diesem Gesetz ist jeder für die
? Me,pene Sntx mt)' (Armee der Bereinigten Staaten)
k!f Äi?' Urtb,5 verpslichtet. im ganzen sieben Jahre
"*•skiopve. mJ.WQr  vier Jahre aktiv und den Rest in

««"Sita" 6" w
^hopl'* einera.lüUs' daß die Union allen Grund hatte,

"legerischen Lösung de« Konflikte« zu

!>»d ob die * *
f«, viih.?°d b'es off” ^ ardomerlkanern gewachsen
Iik"vo,,. werjfn„,!l«"kundigen Niederganges, in dem stch
>lî?h gesetzt , !sl)e Republik infolge der jahrelangen
)»?- Malenden Präsidenten Porfirio Diaz Ab-

r h„ol ^ o-. ,Bürgerkriege naturgemäh befindet,
1 ßr ? ni rt)t fcftLle Vrlen' HUmal die Jnsurgentenführer

'Kiffen fteüpl̂ f0[rlen  f^ einen<wie st- sich zu denil>r »j* Qb9efcht. Uen  füllen.
Mj Jn allez innubrQoon' baß auch im amerikanischen
l-°l.^ i,d??eugbg'° bester Ordnung ist. stehen den Mexi-

Und jB °rteile zur Seite, die in der Natur
°i Sründet r r ° an 3en Veranlagung seiner Be-

^I^ erlwbe nick» , '«gen. und die in einem Kriege
f°l>»i, . w *Mf<itier m "überschätzende Rolle fielen wer-
hiilî g »geboren» ""b für sich ein ausgezeichneter
K . Un? ffinien°i«Te°"Pier«. Zäh, gewandt und ge»
V ««e ü|,v 0j enn ,tn ?er Ausnutzung natürlicher Hilfs-
" fein muß, von einer nüchternen

t>(

Mnr̂"go 'j bie oieibe'ifo en  Hartnäckigkeit, vollbringt erV? Me buchen .^ ""llel der militärischen Organisation
«'Oflti ?"erhörtp Der wunde Punkt ist aller»
''f°l°/fl. annp̂ 'f̂ i' linlosigkeit des Mexikaner«,

^ 'ihdiesex ^ hwen,  daß Präsident Huerta stark
feinen  festen Willen

bem̂ Pi werden, daß da, Heerwesen der
"Uf dem System der

d?urp
' °'e Ma '

Die aktive
in der Reserve drei Jahre,

betrögt etwa 34 Bataillone In»
fliinenter, 5 Regimenter Feld-
", 3 Kompagnie, Fußartillerie
>>» gonzen 3112 Offiziere und

- ‘i Falle der Mobilmachung auf

etwa 78 000  Mann zu i'rböhen hofft. Ob allerdings dies«
Hoffnung sich erfüllen wir5, scheint noch fraglich, da die
Bürgerkriege unter den waffenfähigen Männern große
Verheerungen augerichtet haben und sich infolgedessen der
Effektivbestand unter Umständen sehr verringern kann.

Soweit man Vermutungen aussprechcn kann, dürste
stch das Bild der beiderseitigen Truppenstärke so darstellen,
daß sich numerisch etwa gleiche Kräfte gegenüberstehen
werden. Was das in einem Lande mit mangelhaften
Wegeoerhältniffen, nicht allzuviel Eisenbahnen und be¬
sonders ungeheuren Geländeschwierigkeitenfür den an»Sreifenden Teil bedeutet, haben die letzten Kolonialkrieg«inlänglich gezeigt.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Die Rückreise des Kaiser»

Paares  aus Korfu wird voraussichtlich am 4. oder
8. Mai ongetreten werden. Am Dienstag machte der
Kaiser den gewohnten Spaziergang in Begleitung de,
Reichskanzlers. — Am Mittwoch besuchten das Kaiserpaar
der aus Slthen wieder aus Korfu eingetroffene griechisch,
König und die anwesenden deutschen Diplomaten die Aus¬
grabungen in Monrepos und Garitza. Die Kaiserin de-
suchte am Vormittag den Panzerkreuzer„Göben".

Der Reichskanzler  reiste am Donnerstagvor-
mittag auf dem Kreuzer „Breslau" von Korfu nach
Brindisi, oon wo er über Bologna und München nack>
Berlin zurückkehren wird. Der Botschafter Freiheri
oon Wangenheim sowie die Gesandten oon Treuster und
Gras Quadt geleiteten ihn an Bord des Schiffes. Am
gleichen Tage trafen der Berliner Generalintendant Graj
oon Hülsen und der Dichter Lauff als Gäste des Kaisers
in Korfu ein.

Die Taufpaten des Erbprinzen von
Braunschweig  sind folgende: das Kaiserpaar, das
euinberländische Herzogspaar, die Kaiser oon Oesterreich
und oon Rußland, die Könige von England, oon Bayern,
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Prinz Max
von Baden, die Prinzen Adalbert und Oskar von Preußen,
Waldemar von Dänemark und das bayrische1. Schwer«
Reiterregiment in München. Das Kaiserpaar  wird
am 9. Mai gegen 10 Uhr vormittags in Braunschweig
eintreffen; es findet großer Empfang statt. Entgegen
anderslautenden Meldungen steht fest, daß der Herzog
Ernst August oon Cumberland bei den Tausfeierlichkeiten
nicht anwesend sein wird.

Im Allgemeinbefindendes Kaiser » Franz
Joseph von Oe st erreich  hält die Besserung dauernd
an : in den katarrhalischen Erscheinungen zeigt sich jedoch
bisher noch immer keine Veränderung.

Heer und Flotte. Von Kiel fuhr am Donnerstag¬
morgen der Ablösungstransport für das ost-
asiatische Kreuzergeschwader,  bestehend aus
12 Offizieren und 600 Mann der Ostseestation mit dem
Sonderzug nach Wilhelmshaven ab. Dort schifft sich die
Truppe gemeinsam mit den Wilhelmshavener Mannschaften
auf dem Dampfer„Patricia" zur Ausreise nach Tsingtau
ein Das Kommando der Ablösungsmannschaften ist ein
zweijähriges.

Fortschrittliche veichslagskandidatur. Die Ver¬
trauensmännerversammlung des Wablvereins der Liberalen
des Kreises Parchim-Ludwigslust stellte, da der jetzige Ab-
geordnete des Kreises, Dr. Pachnicke, wegen Arbeitsüber-
bürdung durch den Vorsitz in der preußischen Landtags¬
fraktion der Fortschrittlichen Bolkspartei eine Kandidatur
für den Reichstag nicht wieder übernehmen will, einstimmig
den Rechtsanwalt Dr. Berndt-Stettin als Kandidaten für
die nächste Reichstagswahl auf. — Dr. Berndt hatte im
Jahre 1912 gegen den Grafen von Schwerin-Löwitz im
Wahlkreise Demmin-Anklam kandidiert.

Ein Verzeichnis der unerledigten Vortagen Ges
Abgeordnetenhauses, abgeschlossen am 17. April, wurde
kürzlich ausIegeben. Danach sind reif zur Plenarberatung
die Etats für Unterricht und Kultur, der Staatsschulden-
und der allgemeinen Finanzoerwaltung, die vor Ostern
nicht mehr erledigt werden konnten, ferner sind in erster
Lesung vom Plenum noch zu beraten die Besoldungs¬
novelle, das Landesverwaltungsgesetz mit den zwei dazu¬
gehörenden Vorlagen, das Fischereigesetz, das Eisenbahn¬
anleihegesetz und zwei kleinere Vorlagen. Jn der Be-
ratung von Kommissionen befinden sich folgende Vor¬
lagen: Grundteilungsgesetz, Kommunalabgabengesetz, Woh¬
nungsgesetz, Kölner Eingemeindungsvorlage. Entwurf
über die Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten,
einige kleine Vorlagen. Uebersichten, Denkschriften und
25 Anträge, die teils zum Etat, teils in Verbindung zu
den Vorlagen gestellt sind, ferner einige Etatsreste. —
Noch gar nicht zur Beratung gestellt sind 40 Anträge oon
Mitgliedern, darunter die Anträge auf Revision der Ge¬
schäftsordnung, Kreditnot des städtischen Grundbesitzes,
Frauenwahlrecht, Revision des Kommunalwahlrechts, Be¬
amtenanträge(Kinderzulagen, Ortsklasseneinteilung). Dissi-
dentenkinder, Residenzpflicht der Beamten. Ferner sind
noch zu beraten zwei Interpellationen (Verhütung he«
Zuzuges der Arbeiterbevölkerung zu den Großstädten
finanzielle Belastung von Gemeinden). 21 Petitionsberichte

In ^ Herrenhause  sind noch neun Vorlagen un¬
erledigt: das Fideikommißgesetz, die Dortmunder Er¬
weiterungsvorlage, die Fürsorgeerziehungsnovelle und
sechs kleinere Vorlagen, ferner eine Interpellation (schles-
wigjche Optantenfrage).

Die Fefuttenfrage in der badischen Zweite» Kammer.
In der Sitzung der Zweiten Kairimer vom Äiitlinach, in
der die Generaldebatte über den Kultusetat begonnen
wurde, gab Abg. Dr. Frank-Mannheim(Soz.) die Erklä¬
rung ab, daß seine Partei ebenso energisch wie das
Zentrum für die Aufhebung des Jesuitengesetzes stimme»
werde, welches nicht haltbar fei. Die Regierung möge von
dem Rechte Gebrauch machen, Klöster zuzulassen. Nach¬
dem der Kultusminister Dr. Böhm erklärt hatte, daß die
Regierung die Trennung von Staat und Kirche in wohl-
verstandenem Interesse der beiden Organe vermeiden müsse,
führte er aus, daß die Regierung die Interpretation des
Iefuitengesetzes als nicht glücklich betrachte, aber der Auf¬
hebung des Jesuitengesetzesschlechtweg könne sie nicht zu¬
stimmen; indes sei sie bereit, sich an den kommenden Ver¬
handlungen im Bundesrat in dieser Frage zu beteiligen.

Aeber das ZivN- viensteinkommen pensionierter
Offiziere fällie kürzlich-'-as Ober-Verwaltungsgericht eine
wichtige Ei tscheidung. > „em im Zivildienst angestellten
Militärpe» wnär war nich wie die vom Kriegsministenum
herausgegebenen„Anstelb.gsnachrichten" schreiben, das
volle Dieujieinkommen der Zivilstelle, sondern nur der
Unterschied zwischen dem letzten pensionsfähigen Militär-
Diensteinkommen und Militärpension gewährt worden.
Dies hat das preußische Oberverwaltungsgericht für un¬
zulässig erklärt und dabei ausgeführt. daß bei Anstellung
im Zivildienst das Recht auf den Pensionsbezugganz
oder teilweise ruht. Es widerstreitet dem Offizier-Pensions»
gesetz, wenn statt der Militärpension das Zivildienstein¬
kommen von der Zivilbehürde gekürzt wird.

Die Arbeitslosen-Frage in vayern. Der Finanz¬
ausschuß der Ersten bayrischen Kammer lehnte am Diens¬
tag die bereits von der Kammer der Abgeordneten ge¬
nehmigte Regierungsforderung von 78000 jfl  für die Ar-
beitslosenversicherung der Gemeinden ab. Dagegen be¬
schloß er, gemäß einem Anträge des Reichsrates Freiherr
von Cramer-Klett, einen Betrag in gleicher Höhe zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit zu verwenden, hauptsächlich
pa Errichtung von Arbeitsnachweisen.

Ausland.
Frankreich.

Eine halbamtliche Erklärung zum KSnigsbesuch.
Der Spezialkorrespondent des Londoner Reuterschen

Bureaus, der den König von England auf seiner Pariser
liieise begleitet, ist zu folgender Erklärung ermächttgt:

Was die bevorstehenden Besprechungen während des Besuchs
des Staatssekretärs Grey und dt» mutmaßlichen Ergebnisse der
Zusammenkunft der britischen und französischen Minister der Aeußern
anbetrifft, so kommt «in neues, formelles und schriftliche«
englisch-französisches Abkommen, das von einigen Stellen
vermutet worden war. nicht in Frage. Dir Beziehungen Eng¬
lands und Frankreichs sind gut und fest begründet und auf bei
Grundlage eines gegenseitigen herzlichen Einvernehmens stark be¬
festigt. . . . In den engltsch.französischenBeziehungen tft in bei
Tat keine formellere Art und Weise notwendig, ebensowenig wie
ein Abgehen oon dem bestehenden Einverständnis. Obwohl als
Ergebnis des Pariser Besuchs ein« Erweiterung de« bestehen¬
den Beziehungen nicht erwartet werden lann, so darf doch
auf eine llarere Definition des bestehenden Einverständnisse« g»>
rechnet werden.

Inzwischen nehmen die Festlichkeiten zn Ehren de»
englischen Königspaares ihren ungestörten Verlauf. Be¬
sondere Erwähnung verdient die am Mittwoch veran¬
staltete Truppenschau tn Vincennes und der daraus solgend«
Empfang im Rathaus.

Mexiko.
Nach der Einnahme von veracrnz.

Einer der Hauptführer der Insurgenten, der General
Carranza, veröffentlichte am Mittwoch eine Erklärung über
die Ansichten der Aufständischen bezüglich der Einnahme
von Veracruz durch die Amerikaner. Wenn er es darin
auch vermied, die Absichten der Aufständischen zu er»
wähnen, so erklärte er doch, daß die Vereinigten Staate«
einen Irrtum begangen hätten, weil ihr Vorgehen, da«
Huerta persönlich zu treffen bestimmt sei, tn Wahrheit «in
Akt der Feindseligkeit gegen das mexikanische Volk sei.

Diese Kundgebung hat denn auch insofern sofort ihr»
Wirkung bei der Washingtoner Regierung getan, als d«
gemeinsame Armee» und Marineausschußempfahl, di«
Waffenausfuhr über die mexikanisch, Grenze wieder z»verbieten.

Der Präsident Huerta geht inzwischen auf dem be¬
tretenen Wege gegen seinen„großen Bruder" weiter, als
er seinen Geschäftsträgerin Washington anwies, vom
Staatssekretär Bryan seine Pässe zu verlangen, und weiter
an die Bundesregierung das Ersuchen gestellt haben sol^
sie möchte ihren Geschäftsträger aus Mexiko abberufen.

Vom „Kriegsschauplätze" selbst liegen zurzeit kein«
Nachrichten oon Belang vor, außer der. daß Veracruz
vollständig in den Händen der Amerikaner sei.

Kleine politische Nachrichten.
Dom4. bis 7. Juni d. I . wir» in Hamburg die diesjährig«

Tagung des Verbandes »evtscher Beamtenverein«
sinttsinden; als wichtigste Frage, mit der sich der Berbandstag zu
beschäftigen haben wird, darf di» Schaffung einer allgemeine»
Beamten. Krankenoersorgung  angesehen werden.

Ueber 20 Geistliche. Präsiden katholischer Arbeiter«
iachoereine (Sitz Berlin) beschlossen am Mittwoch in Breslau
eine öffentliche Erklärung, in der scharf gegen die Begünstigung de«
Quertreibereien im Zentrumslager durch den Berliner Berbands-
vorftand Stellung genommen wird.

Dem Gesuch des bayrischen Stüdtetagee um Fortge-
wgbrunq der Zollerlrichlerungen bei der Einfuhr aus»



;-(,.x;-A, n NEHes ff,r GaÄienosSunM , wafflf wmf bäyrk«
jii; . ii lüiojcMmtminiftet ium die Befürwortung beim Vnndesrat versagt.

Der . von den u n g a >: i ä n Di ( di e n Nationalitäten
für die Zeit Der am 28. ö. M beginnenden Delegationstagung in
Budapest geplante Kongreß  unterbleibt , 0u äie ungarländischen
Deutsche» ihre Teilnahme verweigerten.

König Gustav von Schweden  verließ am Mittwoch
das Sophien -Hojpital und fuhr mit der Königin nach Schloß
Droilningholm . Die Fahrt ist ihm gut bekontmen.

An Stelle des von seinein Posten zurücktretenden Lord Glad»
stone wurde Sir Sidney Buxton zum Generalgouverneur der Süd¬
afrikanischen linion , die bekanntlich die Kapkolonie, Natal , Trans¬
vaal und den Oranje -Freistaat unter einer Regierung zusammen-
saßt , ernannt.

In der Nacht zum Mittwoch waren aus der Kaserne in Ain
Sesra (Algerien ) ein Korpora ! und oieizohn Soldaten der fran¬
zösischen Fremdenlegion  entwichen , wurde » ober bereits
am Mittwochabend in der Nähe von Hasst den Heudjer wieder
sestgenommen.

Vizeadmiral Shimamura , der Chef des Stabes des Admirals
Togo während des russischen Krieges , wurde zuni Ches des japa¬
nischen Admiral st abes  a » Stelle von Admiral Jjuin er¬
nannt , der in den Kriegs - und Marinerat berufen winde.

Aus dem Gerichtssaal.
Ein neuer Spionageprozeß . Das Reichsgericht in Leipzig

verurteilte den Buchhalter Franz Lncian Vaudiston , geboren »in
l <. April 1887 in Groß °Moyeuvre (Kreis Dicdenhvsen -West) zuletzt
in Nancy wohnhaft , unter Anrechiiiing einer noch nicht verbüßten
Gefängnisstrafe wegeri versuchten Verrats militärischer Geheimnisse
zu zwei Jahren und ein Monat Zuchthaii ?, fünf Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaussicht . Der Angeklagte hat
aus Veranlassung eines gewissen Maurice in Rancy sich mit einein
ihm bekannten sächsischen Sergeanten in Metz in Verbindung gesetzt
und voi, ihm geheime Papiere und Schriftstücke zu erlangen ge¬
sucht. Der Sergeant ging scheinbar daraus ein und übergab dein
Baudisson einige Schriftstücke, die dieser Maurice aushündigte.
Die benachrichtigte Polizei nahm Baudisson fest.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung . x Berlin.  23 April 1914.
Im Llbgemi > ienhause wurde der gestern ange-

spounene Faden in Gemntsruhe sortgespoiuien , und in
schier nicht endenwollender Folge wurden Lakalwünsche
zum Eisenbahn - Spezialetat vorgebracht . Auch die von
vielen Seiten bekämpfte Fehmarn - Linie,  die eine
wesentliche Abkürzung der Fahrzeit nach Dänemark bringt,
wurde aufs neue zum Gegenstand der Besprechung ge¬
macht . Insbesondere in den Abgeordneten Dr . Brock¬
mann (Ztr .) und Hasencleoer (natl .) erstanden
diesem Projekt warme Fürsprecher . Wenngleich sich die
Debatte in den üblichen Bahnen kleinster Detailmalerei
bewegte , so fehlte es ihr doch mitunter auch nicht an inter¬
essanten Momenten . Als z. B . ein Zentrumsabgeordneter,
seines Zeichens Pfarrer in Altwaltersdorf , der seit dem
Juni  1908 dem Abgeordnetenhause angehört , von seinen
Fraktionsgenossen mit häufigen Sehr richtig» und Beifall¬
rufen ermuntert wurde , merkte man im Hause ob dieses
ungewöhnlichen Eindruckes doch etwas auf . Als der
Redner dann die Tribüne verliest , um mit freundlichem
Lächeln dankend über zahlreiche Händedrücke zu quittieren,
hatte man die Lösung des Rätsels ' der Redner hatte dis
Gelegenheit als Spr -,- >-ett für weitere orutorische Erfolge
benutzt und seine Jungfernrede  gehalten.

Aus Grotz-VerNn.
Der Raubmordversuch am Wannsee fingiert . Der

angebliche Roubmordversuch an der Zurichterin Wanda
Alwin am Wannsee konnte rasch aufgeklärt werde ». Be¬
kanntlich wollte das Mädchen von einem gutgekleideten
Manne angehalten , mißhandelt , ihrer Handtasche beraubt
und dann von einer Böschung hinab in die Haoel ge¬
stoßen worden sein. Vorübergehende fanden sie auch
tatsächlich im Wasser . Die Kriminalpolizei schöpfte von
vornherein Verdacht , weil es ihr unwahrscheinlich schien,
daß das Mädchen nach Arbeitsschluß noch allein einen
Ausflug nach Pfaueninstzl mache. Sie rechnete damit , daß

'3rtiutig (un es dorthin begleitet habe und dieser daher
für die Tat in Frage komme. Sie prüfte deshalb besten
Anfenthast während der fraglichen Zeit . Diese Nach¬
forschungen ergaben eiuwandsrei , daß der Geliebte sie
nicht begleitet hatte . Schließlich gestand das stark hysterische
Mädchen , daß es den Ueberfall nur fingiert habe , um
das Mitleid seines Bräutigams zu erwecken» der sich von
ihm abmenden wollte.

Jenertvd . In der Berliner Apparate - und Maschinen¬
fabrik von Alfred Dräger in der Ackerstraße war der Ar¬
beiter Willi Küsell aus Charlottenburg mit dem Reinigen
von Maschinenteilen beschäftigt, wobei er Benzin benutzte.
Trotz des Verbotes rauchte er dabei eine Zigarre . Plötz¬
lich explodierte das Benzin , und in der nächsten Sekunde
glich Küsell einer Feuersäule . Trotzdem die Arbeitskollegen
rasch die Flammen erstickten, war der Verunglückte nicht
zu retten , tt  erlag im Kränkenhause , seinen schweren
Wunden.

Bk üMverordnetenfitzmig zu ßerboru
vom 23 . April 1914.

Vom Magistrat sind anwesend die Herren : Bürger»
meistrr . B i r ke n d a h l, Beigeordneter Christ . Schumann
und Stadtältester Rückert.  Die Stadtverordneten - Ver¬
sammlung ist durch 15 Herren vertreten . Den Vorsitz führt
Herr Sladtverordneten -Vorsteher Baurat H o f m a n n.

Zu Punkt 1 der reichhaltigen Tagesordnung wird der
abgeschlossene Vertrag betr . die Uebernahme der Forstkasse
in städtische Regie gegen eine Entschädigung von 1500 Mk.
jährlich gutgeheißen . Die Uebernahme der Forstkasse erfolgt

s am 1. Mai d. Js.
Punkt 2 . Ebenfalls debattelos wird sodann die An-

! stellnng des Kassengehilfcn Weber  vom 1. Mai d. Js . ab
! genehmigt.

Der dritte Punkt betraf die Festsetzung von Bauflucht¬
linien im Distrikt „Auf der Lehmkaut ." Eine Kommission
hatte sich eingehend mit dem neuen Plan befaßt und wird
derselbe vom Herrn Vorsitzenden zur Annahme empfohlen.
Da keinerlei Einwendungen erhoben werden, gilt der neue
Baufluchtlinicnplan als genehmigt.

Punkt 4 . Zur Einrichtung eines elektrischen Läutewerks
in der evangelischen Stadtkirche soll an die Kirchenverwaltung
seitens der Stadt ein einmaliger Beitrag von 1500 Mark
gezahlt werden . Der Magistrat empfiehlt , dieser Bewilligung
zuzustimmen, da der Stadt später jährlich 75 Mk. erspart
bleiben dadurch , daß für das sogenannte Polizeiläuten,
welches bisher eine jährliche Ausgabe von 100 Mark er¬
forderte , nur noch 25 Mark ausgegeben werden brauchen.
Letztere Unkosten für elektrische Energie (10 , Mk.) und für
das Aufziehen der Uhr (15 Mk.) werden an die Kirchen-
vermaltung aus der Stadtkaffe gezahlt , wofür dann als
Gegenleistung das Polizeiläuten mit besorgt wird Natürlich
wird nach Einrichtung des Läutewerks auch die Anschaffung
einer neuen Uhr nicht ausbleiben . Der Beitrag von
1500 Mark wird alsdann genehmigt.

Zu Punkt 5 findet die Anstellung eines Bauaufsehers
für den Schul - und Turnhallenbau die Zustimmung der
Versammlung . Angestellt wird der z. Zt . beschäftigungslose
Herr Wilhelm Bömper  vom 1. Maid . Js . ab gegen eine

• Vergütung von 5 Mark pro Tag unter Vereinbarung ein¬
monatlicher Kündigung.

6. Für das Sitzungszimmer hat sich die Anschaffung
von zwölf neuen Stühlen als notwendig erwiesen. Die bis
jetzt gebrauchten Stühle sollen zur Einrichtung eines Kon¬
ferenzzimmers in der Volksschule Verwendung finden . Die
Vorlage wird genehmigt.

Zn
lehrers

Punkt 7:
empfiehlt

..Anstellung eines weiteren Mittel ! ^
Herr Bürgermeister B i t f e n b a y *

Annahme des Magistratsbeschlusses , wonach bereits
1 . Oktober ds . Js ? der 3. Mittelschullehrer zur
kommen soll. Es werden sich durch die Anstellung
Lehrers für mathematische Fächer die kombinierten 1
verringern . Auch ist die Frequenz der neuen Mit *
eine sehr gute zu nennen ; sie hat eben schon über 150
aufznweiscn und weitere Anmeldungen stehen in A» ^
Aus der Versammlung erfolgen bei der Besprechung
Borlage einige Anfragen , welche Herr Bürgers ^
Birkeudahl  bereitwilligst beantwortet . Herr ® £
Dr . Braune  fragt an , ob §s denn notwendig 1*'^ ,
man die kleinen, neuaufgenommenen Schulkinder schon^
um 1 Nhr wieder zur Schule schicken muß, zu einer
wo die Hitze am unerträglichsten sei. Herr Bürger^'
B irkendahl  erwidert darauf , daß es sich bei 1« M
mit 9 Schulsälen absolut nicht machen lasse, die Unte ,
zelten praktischer einzurichten . Nach Fertigstellung dê . ^ j
Schulhauses im Herbst wird auch dieser Üebelstand ^
werden . Dem Magistratsbeschlusse wird sodann zuge

8. Das Gesuch der HandarbeitslehrerinFrl.
um Ausbesserung ihrer Bezüge wird genehmigt . Es
jährlich 80 Mk. mehr gezahlt , dafür hat Frl . Keßler

" " pro Woche zu eI »■früher 4 jetzt 0 Stunden Unterricht **,<,»,* 0- ^
Bei Punkt 9 handelte e? sich nur um rein

Aenderungen der Besoldungsordnung für die Lehrp ^
an der Mittelschule , die ohne Diskussion gutgeheißen J(I

Punkt 10 bildet den interessantesten Gegensta" y
Tagesordnung . Er betrifft die Tausendjahrfeier aw , ^
31 ? August d. Js . Der Herr Vorsitzende gibt bekano^
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit endgültig 0̂ !̂
werden muß , auf welchen Platz das Kriegerdenkmal ^ji
werden soll, damit der alte Stadtbrunnen an seiner^
noch rechtzeitig bis zur Tausendjahrfeier erlichtet werd jj,
Trotzdem eine angebrachte Einigung ivegen des 4" st

das Denkmal mit dem Kriegeroerein nicht erzielt wo ^ jd
konnte die Kommission keinen besseren Platz als °e" ?/
Bahnhofstraße bei der Brücke bestimmen . Aus r" "
Gründen konnte der Platz vor dem „Nassauer Hof"
in Frage kommen und man hofft , daß durch Ick
Hinzuziehung des Kriegervereins -Vorstandes zu de p
bereitungcn der Denkmalsversetzung sich doch " % f
Einigung erzielen läßt . Das Denkmal kommt
die Anlahe vor der Brücke in der Bahnhofstraße , da ^ K
Häuschen wird an einen anderen Platz gesetzt und sst
dürfnisanstalt ist als Brückenkopf gedacht. Die
die Denkmalsversetzung und die Errichtung des
sollen durch freiwillige Spenden aufgebracht werden,
die Versetzung der Bedürfnisanstalt aus städtische"
gedeckt wird . Die ganze vom Magistrat und ve m
dazu bestimmten Kommission ausgearbeite Vortags «jr
schließlich einstimmig angenommen , sodaß also "" 31̂
beiten sofort begonnen werden kann . (Auf das -p $.’>
zur Tausendjahrfeier kommen wir noch später äuruC :j.0/#

Bei den zu Punkt 1t vorgenommenen Kommssß
gänzungswahlen werden gewählt : Herr Stadto . 6 ,Sl"’
in die Bau - und Wasserwerkskommrssion , Herr St - jn
Klein  und ans der Bürgerschaft Herr Direktor
Badekommision und Herr Kaufmann Karl Gro»
die Einquartierungs -Kommission . ^

Nach Bekanntgabe einiger Mitteilungen , daru ^ ff-
das ausführliche Programm zur Tausendjahrfeier ^ I ^
Herrn Bürgermeisters Birkendahl  schließt
netenVorsteher Baurat Hofmann

Aus großer Zeit.
Roman von O . Elster.

(Nachdruck nicht gestatleO (88

„Ich scheide mich nicht von Dir , Karl . Auf ewig sind
wir jetztssmrbunden ich werde Dein in der Heimat . "

»Md wenn mich des Feindes Blei zum anderen Male
trifft — zum Tode trifft ?" _ r , .

. Dann müßten wir auch hier scheiden, Karl , aber der
Himmel wird barmherzig sein und Dich zuriickführen. Lebe«
wohl . Karl , laß uns scheiden, wie zwei treue Kameraden,
zib mir Deine Hand ."

„Auf Wiedersehen , Karl ."
„Ich weiß , Du nnßtranest mir noch immer ." .
„Nein . Karl , ich mißtraue Dir nicht mehr . Du wirst mir

treu sein, wie ich Dir treu sein werde , und zum Zeichen,
daß ich in Treue Deiner harren werde , soll jede Nacht ein
Lämpchen in dem Fenster meines Kämmerchens brennen , Du
kennst es ja . daS kleine Fenster nach dem Garten und der We¬
ser hinaus ."

„Ja , ich kenne eS."
„So lebewohl , Karl ."
Sie neigte sich zu ihm und ihre Lippen berührten im

innigen Kuß seinen Mund . Dann eilte sie fort und verschwand
im Dunkel des Abends.

Karl sank ans seinen Platz zurück und verhüllte daS Ant¬
litz in die Hände . Die Flamineil knisterten leise, aus der Ferne
klang das „Halt ! Wer da ?" der Posten und das Schnauben
und Stampfen der Pferde , lieber den einsam Träumenden
aber glänzten die ewigen Sterne des Himmels.

19. Kapitel.
In -feierlicher Stille lag der Ahrendtshof da . Jahre waren

über dem graugrünen alten Strohdach und den gekreuzten
Pferdeköpfen am Giebel des Hauses dahingegangen , aber sie
hatten kaum eine Veränderung hier , wo alles in dem altge¬
wohnten Geleise ging , hervorgebracht.

Das Moos auf dem Strohdach war dunkler geworden und
hatte üppiger gewuchert ; die Pferdeköpfe waren schwärzer ge¬
worden , dem einen hatte der Sturm ein Ohr abgeschlagen , die
Bäume im Obstgarten streckten ihre Aeste breiter aus , dieWei-
Lenhecken ragten höher und dichter empor und die alten Ul¬
men rings um das Gehöft rauschten in etwas tieferen und
volleren Akkorden, sonst, alles wie früher . Die Pferde und
Kübe im Stall , die Hühner , Enten und Gänse im Hof , der
Hofbund an der Kette , der alte Christian Ahrendt auf der
schattigen Strenbank vor der Haustür und der lange , hagere
Kantor Benjamin Stöckel , der vor dem Bauern stand und
eifrig auf ihn einredete.

Ungläubig schüttelte der alte Bauer , dessen dichtes Haupt¬
haar um eine Schattieruna weißer geworden war . das Sauvt.

»Ich kann es nicht glauben , Kantor , daß sie znrückkehren,
sie vor fünf Jahren bei Nacht und Nebel hier durchmarschier¬
ten urtd sich in Elsfleth einschifften — wer weiß wohin ?"
brummte Christian Ahrendt und sog heftig an seiner kurzen
Pfeife . „Dann käme ja auch mein Sohn wieder mit zurück,
von dem ich schon seit Jahren nichts gehört habe ."

„Euer Sohn wird gewiß mit ins Vaterland znrückkehren,"
versetzte Benjamin Stöckel , „ebenso wie mein Schlingel von
Sohn , der sich wohl jetzt die Hörner abgelanfen haben wird.
Ja , ja , Christian Ahrendt , es ist eine merkwürdige Zeit , da
hinten in Spanien haben sie für Deutschlands Freiheit ebenso
gut gekämpft wie auf den Schneefeldern Rußlands und auf
der blutgetränkten Walstatt von Leipzig . Und jetzt, wo der
Bonaparte auf Elba sitzt, da kehren sie alle heim , die Frei¬
heitskämpfer aus Hispanien , ans Rußland und aus Deutsch¬
land , nuü eine neue Zeit bricht herein , Christian Ahrendt , eine
Feit der Freiheit , wo die Fürsten ihren Völkern , die ihr Blut
für sie vergossen haben , die Dankesschuld abtragen werden ."

Der hagere Benjamin Stöckel richtete sich straff auf und
hob den langen Spazierstock empor , als hätte er eine Fahne,
und schivenkte ihn über dem Haupte hin und her . Der Herbst¬
wind blähte die Schöße seines langen Rockes auf , daß sie
gleich Flügelit emporflatterten , und die Sonne blitzte in den
Gläsern der großen Brille , daß sie ivie zwei ungeheure Eulen¬
augen leuchteten nild glühten.

Christian Ahrendt blickte mit nnverhohlenein Erstaunen
ans den alten Freund , der ihm heute seltsamer denn je er¬
schien. Oft hatte er den Schulmeister iticht verstanden , wenn
dieser von bürgerlicher Freiheit , Verfassung und Konstitution
sprach , von Parlamenten und allgemeinen Wahlen , auch heute
schüttelte er den graue » Kopf und brummte ein : „Unsinn , Herr
Kantor !" in den Bart.

Der Hofhund schlug mit lautem Gebell an . Von der Land¬
straße her erscholl ein lautes : „Hallo , Wirtschaft !" und zwei
Männer und eine Frauensperson betraten den Hofranm.

„Was gibt es da ?" fragte Christian Ahrendt ärgerlich.
.Was ist das fürLandstrerchervolk , das da so ungeniert meinen
00 s betritt ? Heda — Ihr da — nehmt Euch in acht , der
Hund läßt nicht mit sich spaßen ."

„Ruft Euren Hund zurück und kommt selbst herbei , daß
mir mit Euch sprechen. Wir haben Euch eine wichtige Nach¬
richt zu bringen, " tönte es zurück.

Langsam und schwerfällig erhob sich der Bauer . Aber
mit grenzenlosem Erstaunen sah er, wie Benjamin Stöckel
auf die Fremden zneilte , den Männern die Hände schüttelte
und die Frauensperson umarmte.

„Ahrendt — Christian Ahrendt , kennt Ihr denn unsere alten
Freunde nicht mehr ?" rief er in höchster Aufregung . »Den
ulten Hans Heinrich Allerkamp und Berendt Prigge und Ge-
sine, unsere Heldenjniigfrau , unsere Jungfrau von Orleans,
Ahrendt , Christian Ahrendt , steht doch nicht steif wie ein
Stock da ! —Das  ist die Avantgarde , jetzt kommen die an¬
deren auch bald . Hurra für Gesine , die Heldenjniigfrau von
Nienhagen !" ■*

uno öer vegeifterte Schulmeister schwang De"
warf den abgeschabten , grauen Filzhut empor und
sich ganz und gar nicht, wie ein würdiger SG " (t
sondern weit eher wie ein der Schule enttont 1'■ ham
Sicherlich würde er auch einen Purzelbaum geschl°9
wenn ihn Hans Heinrich nicht fest bei den Arme» 9 j
auf die Füße gestellt hätte.

„Ihr tut ja , Mann, " lachte er. „als ob der v
aon England selbst Euch die Ehre gegeben uiw rj
höchsten Fuß auf den Boden von Ahrendtshof
Sommt zu Euch , Schulmeister , wir bringen R j
Lurem Sohn Johannes und von Karl Ahrendt . „

Zögernd war der alte Bauer nähergetreten . ® ,tlit r |
allen Gesühlsausbrüchen , er prüfte lieber erst ° g[er fta"
scharfen, alten Augen , mit seinem grüblerischen .^ -jhek" ,jslt
er eS gut hieß . Und so trat er auch den „Landstre^ il"
dem kleinen Fährhause an der Weser zögernd

^Sehr ' oertrlliiennweckenv sahen „ e
Berendt Prigge in seiner abgetragenen Fries , ^ DU/
niederhängenden Südwester und den nassen, glte
teil heraufgezogenen Wasserstiefelii . und de
tender der deutschen Legion . Hans Hemrich ^u
wunderlichsten Kostüm , das man sich decken ^ , t A
Seemann , halb spanischer Bauer . Nur GesiNŝ sSS. /
nnd doch einfa
weißes Gesicht
dem Wind und - « • . “ --ö--;■— - v
gen glänzte ein feuchter, tiefer Glanz uno

,aller , »tut,Qf
und doch einfach wie immer aus . Aber ihr^ ' ZpEz K
weißes Gesicht war gebräunt von der Sou « bin
dem Wind und Wetter der langen Seefahrt»' ,ote" .
ni»ti nfrimte eilt feuchter, tiefer Glanz und h e>.gen glanzte ein seucyier, neser ism«»» ■«»r , ka »° '
bebten leise, als sie dem alten Ahrendt die ß
streckte und bittend sprach : »Vater , da st" d "»

Aber ihre Hand zuckte zurück. Die sich"/^
auf den Lippen und eine glühende Röte ergov^ D
Wangen , als sie den finsteren , starren Ans
sicht des alten Bauern bemerkte.

#
icyl oes Ulirn VUIICIU mim « “ . g Ißt ^

„Verstehe Euch nicht recht, Mädchen ,^ »'gsÄ, .,
brummte dieser. „Wenn Ihr hungrig und o"^ „gfit! /
Ihr Euch an meinem Herde erquicken »n .
daun wandert nur weiter , für solche Art fnhl'

,,ide

dem Ahreudthof kein Platz.
„Na , was habe ich gesagt ." rief Deiendl „
Hans Heinrich einen Puff versetzte, der I 0 ^  H

rfen haben würde . „Ist der a»
noch derselbe geblieben ? I '"

>" i

acti

er . „ .. . .
Boden geworfen haben würde . „J >t
rendt nicht noch derselbe gebliebeim . F
freundlich , stets Seehund und Walfisch. . soll ¥  gh? /

„Ahrendt . Christian Ahrendt , ^ ^ „„ue-. ",'iW/ 1
krähte Benjamin Stöckel mit hoher F ' stell del"'
Der Gesine Eure Tür ? Ja . Mann , mißt vj . » shä
ie Euch Eure » Sohn znrückbriilgt ? Sm y» ^ lß>.» Ujl
Die feindlichen Kugel » und Lanzen ges" « - „ >»> * /
Den schwarzen Angen der Spanierin zs„fge"
Inch , sie zn belohnen und laßt nuch/a
leiden bei dem Herrn Pfarrer bestellen.

Fortsetzung folgt.



*lokales und Provtnjielles.
Dir ei? ., Hkrborn , 24 April . Wegen Raummangel mußten

^ Anzahl Artikel für di nächste Nunimer zurückstellen.
Bei der dtaisauifche Vebensverficlierungsanstalt.
"°rsich°r, " b er lllassauischen Landesbank verbundenen Lebcns-
Bestch, " " Ssanstalt sind in den ersten fünf Monaten ihres
2W, * " , . 29 Versicherungsanträge mit 6,4 Millionen Mk.
»groß- « " ^ kapital eingelaufen . Davon entfall « ! auf die
Antrjjg. ^ bensversicherung (mit ärztlicher Untersuchung ) 954
l°hne Millionen Mark und auf die Volksversicherung
Diark 5i '7  Untersuchung ) 965 Anträge mit 1,3 Millionen
1>ch zog ^ ' Rerungskapital . Unter den Versicherungen befinden
^ark Motheken - Tilgungsversicherungen mit 1 ', » Millionen

» die Rentenversicherung entfallen 10  Anträge,
m Ersdorf , 24 . April . Wie verlautet , ist derOer ht r» * cv+' llu  veriaurer , i|t oer

N'it bemÄ  Station beschäftigte 2. Beamte , Herr Ke inest,
scheid als Bahnhofsvermalter nach Ober-
lcheid̂ ? 8t. Die hiesige Gemeinde sieht Herrn K. ungern
>>n Sw * ^ *?  doch verstanden , durch seine Tüchtigkeit

" nb  sein freundliches Wesen sich die Liebe und
Serben öet  Bewohner Uckersdorfs und Umgegend zu

Hai,
^t nebv ? ^ ^ ' 24 ' Unser Posaunenchor läßt es sich
"heralx » en' Qn  hahen Fest - und Gedenktagen unsere schönen
ÜCt9onQe„ l n Kirchenanhöhe herab zu blasen , so auch an

Bläs -7 " ^ lUrn . Heute in der Frühe stellten sich sogar
?ds ' mse! bcn  l >" hon Kirchenturm außen herum ach

J?" ° Aresen einige herrliche Lieder . Heute am
°°nrad 1 J, . n “ rnl ><l ) 1000 Jahre vergangen , daß Kaiser
°»lj> ' P '2  Kirchengemeinde Haiger begründete . Wenn
1 9 °w , '^ ^ Seweinde und Stadt beschlossen haben , diesen

heut - ' ° Um  gomcinsam zu feiern , so hat obiger Verein
lQ^feter bcr  wirklichen Begründung die Tausend-
^ «rer a. ? osaunenchören  eingeleitet , welches gewiß von

* ~ "}ei nbe freudig begrüßt wurde.

^9etrich -„^ " ' 29 . April . Auf dem heutigen Markt waren
^ Hondet ^02 ..Stück Kühe und Jungvieh , 316 Schweine,
^wein . 'Kühen  und Jungvieh war schleppend, auch
vetl*Öen rtwas billiger . Man merkte es an den
A , 5flbb. ft„n ern 00n bem  ßanbe , daß die Bauersleute mit
!cĥ hrskö«. " 8 "och sehr im Rückstände sind. Daß die
jochst dj- " Vollversammlung gerade auf diesen Tag fiel,1 2 <v etwas wieder ivett. Der nächste Markt

Jfc ' vjUttt.
r f bemtt £t Ur<a Ö* M ' 23 . April . (Verschiedenes .)

iung-n r^rrader Rennplatz verhaftete gestern die Polizei
r' °UNgj° " Chilenen , der sich gegenwärtig zu seiner Aus-
2 ° !>ch nlT 1?  H °" ° uer Geschäft aufhält . Der Jüngling
i>.? t°rs eiu?,st- Muster des zweiten Kösliner Bürger¬
st, s^ °rtck>ens "^ " Namen beigelegt und unter dem Schutze

Eing " »von « in den ersten Frankfurter Gesellschafts-
ottnei.!”? Kunden , aber auch in zahlreichen Geschäften

d '^ kre ^ Me Schwindeleien verübt . Gestern erkannten
Ä ö&en f0. ™te  den Betrüger beim Turf wieder und

der Verhaftung . Die Ermittlungen ergaben,
"och anderweitige Betrügereien verübt hat.

stirer <Zch°dt war gestern Nacht abermals der Schauplatz
bei J qA re !!n' dei denen ein Matrose bedenklich ver-

SWw ^ o" sbolde waren so erhitzt, daß sie sich
0.! btric  auf der Polizeiwache noch einmal ver-

n " otiftöit”" rourbc  der Matrose tobsüchtig und mußte
9>°V? °9e kam ^ cführt werden . — In eine lebensgefähr-
bertp.e °uf d-w ^e'tern  ein junges Mädchen aus Mainz . Es
«»s M , ^ Hauptbahnhof einen schon ausfahrenden Zug
Mg> Tritts ubiV die Tür nicht öffnen und fuhr nun
V 1,3 «o h»** bQft on  Säulen , Gestängen usw. vorbei,
deri.i Ätsinni „ ^ Jotsignale zum Stehen gebracht wurde.

^ ' P -ben ^ Mädchen wurde zur üblichen Strafe für

^ °.st ° r.) a » M . , 23 . April . (Das letzte
'% eni'e für K 9 cute  begann das Sommersemester an der
"'ich " " d Handelswissenschaften . Es ist das
<!ttb(,0?nn von,Jahren  bestehenden Institut . Dieses
v nb>
"be br * ati

ib

k(t Kation ' 29-  April . Den Mitgliedern der sich
> bp tur,9 ibr? ; mor Ild)en  Spar - und Darlehnskaffe , die mitS0  Liquid' ' Steile noch im Rückstände find, ist jetzt
"llst ^ b. Mg ! rcn  aufgegeben worden , die Schuldsumme
. Kla "' ö»  entrichten , andernfalls soll gegen die

/° e9 beschritten werden.

jsft Qusq! " '. 23 - April . In einem Wirtschaftshofe
erhaltene Urne frcigelegt , die der

7 des a5 >k "̂ istammt und jedenfalls ein Rest oder
H § {^ 2.93  ° en  merovingischen Gräberfeldes ist, das im
M »am des g-s? ^ ef»nden wurde . Die reiche Ausbeute

Dr. N damals unter der Leitung des Ober-
g ^ »derwj-s- do Unb rourbc  dem Frankfurter historischen
N »ll " ' Vach .. \

n et* in* Di *' 29 . April . Durch einen unglücklichen
“9% ,^ * einer sm ? hiesigen Holzschneiderei dem Gastwirt

l- ^ " atorsäge die Finger der rechten Hand
be3 ‘c« 6

>n Wr ApBl - Der zweite Verhandlungs-

d' e sich

^uuieii veuevenven ^ nmtut . vieles
^ite( b bet neu 0f  f « an als selbständige Fakultät in den
S z' ^ anfs ^ Universität ausgenommen . — Unter dem
Hhl " önterofr' U" iversitätszeitung » erscheint von heute ab
• ^ Zeitun b” ^ " ^ ersiiät und der Studentenschaft

wst f d - April.
$ «Ui ' eDew fiwi lj? cn Generalversammlung  der
d- bet b 5° 7, die / ^ " ^ obericht zufolge stieg die Mitglieder-

in, ĉrt, eQUn„ zuyw odd̂ cso  wcrrgneoer. Zn
^n . w^ ? " d 130 Sekretäre tätig . Als dringendste
i| j[Non °b(!ttn „A die Lösung der Hausfrauenfrage be-
tz! °l J. ÖC* die SÄ Kbl! Versammlung in scharfer Weise
Nb Ct ftU c\ bfn  Präo ^ be§  Frankfurter lieberalen Pfarrers' ven toJZrJ  ejiumiuuet ueoeraien Pfarrers
“ h,v .einer 2ü5 , der Konferenz , Prof . O . Dr.

oou,re vertrauen der Konferenz
1’ ba6 c§"icht Auf-

sl\K K"finct ei»ft?“ie" °er "̂"frrenz , Bros. I). Dr.
Oftbente m h mtfl  ongenommenen Entschließung

Äet . . . o (. v ... „ iv >ivw |tvii au5>
"^ >>̂ Ugreif-?? ologischer Art innerhalb der kirchlichen

Stö -e^ A  Konferenz beschloß sodann die
krstiftung. — In der anschließen¬

den zweiten Hauptversammlung sprach Prof . Dr . Dade (Berlin)
über „ Die Notwendigkeit der Erhaltung und Vermehrung des
deutschen Bauern - und Landarbeiterstandes für die Volks¬
und Wehrkraft unseres Volkes ». Die Landwirtschaft ist zuerst
Trägerin zur Erhaltung der körperlichen und seelischen Dolks-
kräfte ; erst in zweiter Linie kommt sie als Lebensmittelver-
sorgcrin in Frage . Durch innere Kolonisation , durch die An¬
siedlung von Bauern und Landarbeitern ist nur die Lösung
der sozialen Frage möglich . Das Problem der inneren
.Kolonisation soll zum Ausgleich von Stadt und Land dienen.
Zu fordern ist eine beschränkte Zerschlagung der Mittel - und
Großbetriebe , die Schaffung von mindestens 200 000 Bauern¬
stellen während der nächsten 25 Jahre und die Errichtung
von 500 000 Wohnstätten für Arbeiter und Gewerbetreibende
auf dem Lande . Für eine glückliche Lösung dieses wichtigen
Problems deutscher Sozialpolitik ,oird es notwendig sein , auch
die sittlichen und religiösen Grundlagen der Landbevölkerung
zu erhalten und zu befestigen . — An den Vortrag schloß sich
eine ausgedehnte Besprechung . — Der Nachmittag war zahl¬
reichen Sondervorträgen und Kommissionsreferaten gewidmet.
Es sprachen Geschäftsführer Julius Schellin (Frankfurt ) über
„Sonntagsruhe », Sekretär Hartwig (Bielefeld ) über „ die
evangelisch - soziale Schule », Frau Stromeper (Elberfeld ) über
„Weibliche Vormundschaft » und Prof . O . Perthes (Bielefeld)
über „ Fachschulen uno christlich -deutsches Volksleben ». Allen
Referaten folgten lebhafte Aussprachen . — Mit einer stark¬
besuchten öffentlichen Evangelisationsversamm¬
lung  im Festsaal der Turngesellschaft klang der Kongreß
aus . Pastor D . Philipps (Berlin ) sprach über „ den öffent¬
lichen Kampf um die Volksseele ». Wenn der Geist der
Freiheitskriege jetzt aus dem Volke verschwunden sei, so trägen
daran schuld der Wisscnsdünkel , der Bildungsstolz und der
Größenwahn . Eine Besserung aus diesen sich immer mehr
verwirrenden Verhältnissen sei nur durch eine Rückkehr zum
christlichen Glauben zu erwarten . — Für Freitag ist ein
Ausflug der Kongreßteilnehmer in den Taunus und an den
Rhein in Aussicht genommen . — Der 20 . Kongreß tritt
voraussichtlich in Dresden oder Leipzig zusammen.

Hocdliiadt b . Hanau , 23 . April . Nachdem erst in
Homburg und neulich in Oberursel zwei Frauen ihrem Leben
dadurch ein Ende machten , daß sic sich mit Petroleum über¬
gossen und sich dann anzündeten , hat jetzt auch hier eine an¬
gesehene Frau auf gleiche Weise sich entleibt.

Neueste Mrichten.
Unfall der „Z. 12 ".

Berlin , 24. April. Das Militärluftschiff„Z. - 12»,
das gestern den Prinzen Carol von Rumänien und den Erb¬
prinzen von Hohenzollern an Bord hatte , sollte in die Halle
gebracht ! werden . Plötzlich löste sich von der Dachkonstruktion
der Halle ein schwerer Balken und fiel zu Boden . Die Mus¬
ketiere Spettstößer und Knuth wurden getroffen . Während
jener einen Armbruch erlitt , wurde dieser am Kopf getroffen,
so daß er eine schwere stark blutende Wunde erhielt und
ohnmächtig zusammenbrach.

Thormann vor dem Unterfuckungsrichter.
Berlin , 24. April Thormann erklärte gestern vor

dem Untersuchungsrichter , er sei keine Verbrechernatur . Er sei
lediglich aus dem Grunde dazu gekommen , sich einen falschen
Namen beizulegen , weil es ihm nicht möglich gewesen sei,
eine Stellung zu erhalten . Er habe unzählige Male versucht,
nach seiner Bestrafung in kaufmännischen Betrieben Unter¬
kunft zu finden , doch er sei stets zurückgewiesen worden.
Schließlich habe er die Bekanntschaft eines höheren Beamten
gemacht . Dieser , dessen Namen er verweigert zu nennen,
habe ihm geraten , sich eines falschen Namens zu bedienen.
Dieses habe ihn dann mit dem Lebenslauf des Berliner Rechts¬
anwalts Alexander bekannt gemacht . Thormann hat sämt¬
liche Richter in Köslin als befangen abgelehnt.

Bootsunglück.
Brake , 24. April. Gestern abend wurde das Motor¬

boot des Direktors Schulz auf der Weser von einem Dampfer
überannt . Das Boot sank sofort , von den sechs Insassen
konnten nur drei gerettet werden.

Das Befinden des Kaisers.
Wien , 24. April. Günstige Versionen über das Be¬

rnden des Kaisers wurden am gestrigen Abend von zu-
tändiger Seite in vollem Umfange bestätigt . Das gestern

abend über den Zustand des Kaisers angegebene Bulletin
besagt , daß der Katarrh in den feinsten Luströhrenästchen
fast ganz verschwunden ist, jedoch in den größeren Luft¬
röhrenästchen noch besteht unverändert ist . Appetit und
Kräftezustand sind vollkommen zufriedenstellend.

Zur griechisch -albanischen Grenzfrage.
Paris , 24. April. Nach Athener Privatmeldungen

des „ Temps » wird morgen nicht bloß die Uebergabe der
offiziellen Antwortnote auf die griechische Note erfolgen,
sondern auch die auf die Räumung des Epirus bezugnehmende
V -rbalnote , über , die man sich erst in letzter Stunde einig
werden konnte . Der „ Temps » veröffentlicht Auszüge aus
dem Notenent .ourf , in denen der auf das Schicksal Goritzas
bezugnehmende Satz etwa wie folgt lautet : Die Großmächte
halten die von ihnen besetzten Grenzlinien aufrecht , würden
sich jedoch auch bereit finden lassen , nach vollzogener Ab¬
steckung der griechisch -südalbanischen Grenze die Abrundung
einer neuen Prüfung zu unterziehen . Die Antwortnote schließt
mit der Versicherung , daß die Pforte in fteundschaftlicher
Form eingeladen werden soll , auf den in griechischen Besitz
übergehenden Inseln keinerlei Ruhestörungen zu begünstigen.

Die gefioh lenen Schiffe.
Pari - , 24. April. Der „Petit Parisien» verbreitet

die schier unglaubliche Meldung , daß aus dem Hafen von
Toulon zwei Torpedoboote gestohlen worden seien. Das ge¬
nannte Blatt läßt sich in folgender Weise über den Diebstahl
aus : Im Verlaufe von Torpedobootsmanövern , die vor einigen
Wochen stattfanden , stieß das Torpedoboot „174 * auf ein
Riff und sank, worauf die Manöver unterbrochen wurden und
die Torpedoflotille nach Toulon zurückkehrte. Nur das Tor¬
pedoboot „Siagne » blieb in dem kleinen Hafen Port -Porthuau
vor Anker . Als vorgestern die Arbeiten zur Hebung des
„174 » — sie mußte vor kurzem aus noch unbekannten
Gründen wieder eingestellt werden — von der Mannschaft
des „Siagne » wieder beginnen sollten , stellte man zur leb-
haften Ueberraschung aller fest, daß der „Siagne » aus dem

Hasen verschwunden und trotz eifrigen Suchend nicht auf¬
zufinden war . Die Bestürzung steigerte sich, als man auch
das Torpedoboot „ 174 », das ca . 25 Merer ' unter dem
Meeresspiegel lag , nicht mehr an seinem Platz fand . Die
Untersuchung ergab , daß die unbekannten Täter des phan¬
tastischen Diebstahls mit Hilfe der staatlichen Hebemaschinen
das Boot gehoben hatten und mit ihm davongefahren waren.
Die Marinebehörden haben sofort in alle Windrichtungen
Telegramme gesandt , um etwas über den Verbleib der ge¬
stohlenen Schiffe und die vermutlichen Attentäter zu erfahren.

Die Einnahme von Deracruz.
Galvefion , 24. April. Der zu dem mexikanisch-ameri-

^ konischen Kriegsschauplatz entsandte Berichterstatter der Tele¬
graphenunion meldet von Bord des vor Veraeruz vor Anker,
liegenden amerikanischen Flaggschiffes „ Arkansas " durch Funken^
spruch über die Lage in Veraeruz folgendes : Die Nacht ist
ruhig verlaufen . Die Stadt und ihre Umgebung sind unter
völliger Kontrolle der Amerikaner . Die Gesamtzahl der Ver¬
luste der amerikanische « Truppen in den Kämpfen der beiden
letzten Tage beträgt 11 Tote und 55 Verwundete . Die von
Admiral Fletcher gelandeten Marinetruppen beherrschen die
Bahnlinie auf eine Entfernung von 10 Meilen landeinwärts.
Von dem Oberbefehlshaber der mexikanischen Truppen , Gene¬
ral Maaß , fehlt bis jetzt jede Spur . Man weiß nicht , was
aus seinen Truppen geworden ist . Das mexikanische Torpedo¬
boot „ Progreso », das sich im Hafen von Veracruz mit 1000
mexikanischen Matrosen und Infanteristen befindet , ist von
den amerikanischen Kriegsschiffen beschlagnahmt worden . Die
Besatzung befindet sich in Kriegsgefangenschaft , da niemand
landen darf . Die Lage bei Tampico ist für die Amerikaner
nicht ganz so günstig wie vor Veracruz . Aber auch dort
sind die Vereinigten Staaten im Vordringen begriffen.
Vereinigung der Rebellen und Bundestruppen.

Wnshington , 24. April. Die hier eingetroffene Nach¬
richt von einer Vereinigung der Rebellen und der Regierungs¬
truppen vor Tampico bestätigt sich. Das Kriegsdepartement
gibt heute Depeschen heraus , denen zufolgedieKonstitutionalisten
mit den Bundeslruppen ein Zusammengehen vereinbart haben,
um den amerikanischen Operationen erfolgreich Widerstand
zu leisten . Das Kriegsdepartement und das Marineamt
haben daher ihre Pläne schleunigst geändert und es werden
ausreichende Truppenverstärkungen an die mexikanische Nord¬
grenze abgesandt.

Die Streikkümpfe in Colorado.
New -York , 24. April. Der Streik der Kohlengräber

in Süd - Colorado artet zu einem blutigen Guerillakrieg aus.
I Zwei Kavallerieabteilungen verließen Denver im Spezialzuge.

1000 bewaffnete Kohlenarbeiter erwarten in Aguilar die An¬
kunft der Kavallerie , um sie mit Waffengewalt am Einrücken
in das Streikgebiet zu verhindern . In den Empiregruben
sollen 30 Personen tot aufgefunden worden sein . Ueber das
Schicksal des Präsidenten Stippe von der South - Eastern
Duel Company , der gestern mit 25 Frauen und Kindern in
einen Minengang eingeschloffen wurde , ist noch nichts bekannt.

Mr die Schriftleitung verantwortlich : Rarl Rlose,  Herborn

Sonntag , den 26 . April.
(Miserikordiar Domini .)

Herborn.
10 Uhr Hr. Dek. Prof . Haußen

Lieder 95 . 347.
Sitzung d. Geweiudevertretung

1 Uhr Ktndergottesdienst.
2 Uhr Herr Vikar Oberschmtdt

Lied 179.
8 ' /» Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Hofmann.

Amdors.
Z Uhr Herr Pfr . Conradi.

Burg
12 >/2 Uhr Kindergottesdienst.

Uckersdorf.
1V2 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Weber.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 214 , V . 7.
9 ' /, Uhr Herr Pft . Sachs
Lieder 32 und 233 V. 6.

Kollekte für den Verband evang.
Jungfrauenvereine , auch in den

Kapellen.
10»/« Uhr Christenlehre

mit der männlichen Jugend.
H 1/4 Uhr Kindergottesdienst.

Lied 25.

SechShelde«.
1 ' / » Uhr Herr Pfr . Conrad

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der ftädt.
Volksschule, Zimmer 3.

8 Uhr KonfirmationSnachfeier
im evangelischen Vereinshaus.

Turnverein Herborn.
Samstag abend S '/s Uhr Versammlung.

Aufnahme , Turnfahrt , Verschiedenes.
Um rege Beteiligung bittet Der Borfiand.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben ruhig,
wenn Sie Kathreiners Malzkaffee trinkm.

Tausende von Ärzten empfehlen ihn.



Veracruz und Umgebung.
Die Amerikaner haben bekanntlich bei Beraeruz die

Mexikaner angegriffen und die Stadt erobert. Aus öiejeni
Drunde bieten wir unseren Lesern einen Situationsplan

Kurze Auslanös -Cfironir.
In einer Eisenfabrik in O z d (Ungarn ) stürzte infolge

Reißens des Drahtseiles ein Schmelztiegel um. Der darin
befindliche geschmolzene Stahl ergoß sich aus die in der
Nähe befindlichen Arbeiter. Sechs von ihnen erlitten
schwere Brandwunden , zwei wurden getötet.

In der Nähe von T h e o d o s i a erlitt em großes
Fischerboot während eines Sturmes eine Havarie, die
ganze Mannschaft, neun Personen , ertranken elend Das
Boot wurde vvn dem Hilfsdampfer „Vozrvjdenje" m den
Hafen gebracht. __ __ ___

Vermischtes.
Jehlgeschlagene Zmpsuiigsuersnche gegen Mant-

und Klauenseuche. In der Elbinger Gegend wurden ui
der letzten Zeit oerschiedentiich Versuche mit einer» neuen,
sehr kostspieligen Serum gegen die Maul - und Klauen¬
seuche angestellt. Diese Versuche find, wie die „N Pr . K.
erfährt, ausnahmslos sehlgeschlagen. Ein gesundei Vieh¬
bestand wurde zweimal mit zusammen Ist Liter Serum ge¬
impft, ist aber trotzdem an der Maul- und Klauenseuche er
krankt, wie bereits amtlich festgeftellt worden ist. Es rnuß
als ausgeschlossengelten, daß die Herde bereits vor de,
Impfung infiziert war ; denn sie wurde, da an ihr das
Serum ausprvbiert werden sollte, streng getrennt van
allem anderen Vieh gehalteri. Dieses negative Ergebnis
wirft ein recht ungünstiges Licht aus die Wirkungskraft
des neuen Serums , von der man sich in Aerztekreiien
u«d auch in der Landwirtjchast außerordentlich viel ver¬
sprach.
j ss Oie Begründung einer Zentralstelle zur Be-
tämpsnng der Schwindelftrmen . Der Verband de, deut¬
schen gemeinnützigen und unparteiischen Rechtsauskunsts-
stellen hat soeben eine Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen eingerichtet. Diese Zentralstelle soll in
«rstrr Linie dem täglich wachsenden Schwindelfirmen-
Wrwese» steuern und den Kamps gegen diese, der von dein
Verband bereits ieit länaerer Beit mit aller Energie ge¬

führt wird, organisieren. Die Reichsreglerung onngt drei
Gründung großes Interesse entgegen und, hat eine
Hilfe aus Reichsinitteln im Betrage von L000 Jt  laOf““'
zugeficherl. _

9(u*' dem Gerichtssaal.
Das Urteil im Frankfurter Vereinsbankprozeh.

yetjeti Die üeiter Der Dereinsdank zu Frunksurl u. 0 - ll'
am Mittwoch üas Urleil gefallt: Oireklor Schumann w»rv' "
zehn Mviialen Gefängnis und 8bN» -M. Geldstrafe, Direktor EI»u
zu 5000 M Geld,träfe , beide wegen wisseiiüich saijchei
bei einer Anmeldung vor Gericht und Biianzverschieierung
urteilt. Elaamann wurden mildernde Umstände zugebüligl. ® ' |t
manns Strafe gilt durch die einundeiiihalbfährige Iline,|uchnng-
al» verbüßt. Der Prokurist Kühnerl wurde steigt sprachen. ^

Das Martyrium eines Kindes . Die Stroskui»»'«' ^
Schiieideiiillhi verurieille die 55 Jahre utte Aimmekinunnstrau-
ihr dreijähriges Ziehkind durch Mißhandlungen zu Tode 9»°
halte, zu drei Jahren Gefängnis . ,

Das Urteil gegen die Berliner Reunbahn -Gendori « ^
A,n DvnuerslagunNag wurde das Urteil des Knegsgench»
Berliner Buchuiacherprozetz gegen die drei Geudo. inenewach'v ^
verkündet. Der Gendarnieriewachlineister Haiievecg wurde w
Bestechung zu einem Jahr sechs Monalen Gejängins, Degrao,
und Entfernung aus der Gendarmerie, Suchiand wegen .
gleichen Vergehens zu einem Jahr Gesängnis, Degradation
Eiitfernung aus der Geudurnierie verurteilt. 300 « werden
jebem konfisziert. Der dritte Angeklagte Etzleben wurde 10-»
jprocher». ..

Geschichtskalender.
Sonnabend , 28. April . lS98. Torquato Taffa, ltall-n"̂

Dichter, t Rom — 1599. Oliver Trommelt. Lardpi otektor ^
Bereinigten Republiken England, Schottland und Irland . _
1804. Fr. Preller, Ataler, * Eisenach. — 1828 Julius G ^
Dichter, * Erfurt. - 1898. Bens. Bautier. Maler, t DüsseldoN'
t899 Herm Wislicenus, Maler, t ©o&,ar. — 190?.
Schrveichet. Schrijlsteller, t Berti».

— — — — — --

m Adressen-Tafel. El
Herren- und Domen-KonfeKtion

Louis Lehr , Herborn , Haupatrasse 104.

Herren-u.OaM-HsescIf!Frledr. Irrte,Herbnrn
HanptslnsM 74. Deutsche = u. engl . Sloife . Ilanptstfm 74.

Clgarren-Spezlal-GesthHft
T«letoi A4. Otto Ströhmann , Herborn , B&Miofstrass« iö.

Hins-, Porzellan- und Emalüevaren
Gustav Greeb, Herborn, Bahuhofstraase,

Konfektion und Hodetnren -
Louis Lehr , Herborn, Hauptatmaae 104.

StlmlKonren-GÄHe £
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptatrasse ^

Grosse Austmhl ln Herren-, Damen- u Kinder-Stiefel 12
Alleln-Verkittf der hoehfefnen Marke„Thuringia’4

_ _ . _ _ än
I J.  Rdhlln ^ Herborn , Hauptatrasse 1"

Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln ^
Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

> — . ' vo

Kurz-, Well;- und Uollwen f;
Louis Lehr , Herborn , Hauptatrasse 104 -

Haas- und Kflchen-Gerdte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstraaae.

Tapeten-Lnger
Farbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Wäsche- und Aussteuer-Artikel «"
Louis Lehr , Herborn , Hauptatrasse 104.

Hanf- und Drabfseilerel
'Wilhelm Liali , fifierborn , Hauptatrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bilrsien. s

Wand-, Tisch- und Hängelampen ®
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-MSbel and DeMlon
Carl » iimper , Herborn , Halaxtr . 18
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl.Schlafzlmmer-Iinrloht. Tapeten, Linoleum,Lincrusta

lacke, Farben, Pinsel
Farbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hanptstr. 58.

Herren- und Dumen-Frlsier-Salon
Friedr . Schlaudraff , Herborn, Hanptstr. 21—23
Back dt®neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung afimtl. Haararbeiten |

Geschäfts -Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Hepborn und Umgegend zur Mitteilung,

daß ich ab 1. Mai am hiesigen Platze im Hause des Herrn Metzgermeisters
Lehr , Rotherstraße, ein

Bedachungs -Geschäft
eröffne. Durch prompte, zuverlässige und reelle Bedienung werde ich mir das
Zutrauen der mich beehrenden Kunden zu erwerben suchen.

Indem ich mich für alle in mein Fach fallende Arbeiten bestens empfohlen
halte, zeichne ich Hochachtungsvoll

Wilhelm Brück, Dach-Schiefcrdccker.
NB. Alle für mich frdl. bestimmte Aufträge  bitte ich bis zum 1. Mai

an Herrn Mebaermeister Jakob Lehr  richten zu wollen.

Laien,
in allerbester Lage der - ^
Herborn, mit ob.ohne

xu vermieten^
Näh, in der Expd-

1 Lehrling
mit guter Schulbildung z,
Manufaktur» und

^ Geschäft pr. bald gjjj»
Zu erfragen in der Ekp
des Nassauer Bolksfreun° ^

Familien -Uachrm
Geftorven: ßt 3-

Emilie Canstein.DillenburS.
Beerdigung Samstag naw 37$
Hcrm. Krämer-Bergebersba^

Fluchtttnienfestsetzung betrffÄ
Mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung und
Ortspolizeibehörde ist für den Distrikt „Auf der Lehm¬

ig ein Fluchtlinienplan festgestellt worden. Die neu
jektierten Straßen haben vorläufig die Nummern2, 7,
und 17 erhalten.

Gemäß § 7 des Gesetzes betrffd. Anlegung und Ver»
lerung von Straßen und Plätzen in Städten und land¬
en Ortschaften vom 2. Juli 1875 — G S . S . 561 —
ngen rott' dieses mit dem Bemerken zur öffentlichen
antnis, daß der entsprechend vervollständigte Bebauungs-
:n — Blatt 9 — vom 27. ds. Mts. ab auf die Dauer
r 4 Wochen zu Jedermanns Einsicht im Stadtbauamt —
nmer 12 im Rathaus, Eingang Bahnhofstraße— offen

Herdorn, den 24. April 1914.
_ Der Magistrat : Birkendahl.

Am Montag, den 27. ds. Mts., abends 8>/r Uhr findet
Hotel zum Ritter — kleiner Saal — die erste

Versammlung des Westerwaldklubs
tt. Hierzu werden die Mitglieder und alle Freunde er-
>enst eingeladen.

Herborn , den 24. April 1914. Der Vorstand.

LekanntmsclmnS.
Das Betreten und Fahren des PrivalwegeS im Distrikt

!luf der Aar " ist nur Berechtigten gestattet.
Zuwiderhandlung wird nach § 368,9 des Reichs-Straf-

ff.-Buches bestraft.
Burg , den 23. April 1914.

Die Ortspolizeibehörde:
Bürgermeister Kimpel.

Billige Tapeten!
2—3000 Rollen bessere Tapeten gebe ich um zu räumen
xnr Hälfte des frühere« Preises ab.

Met« Kager befindet stch im 2. Stock
des Kaufes Sahnhoffiraße Ur. 4.

Lichtfpiel-The.iter W ? Herb-c«
Sonntag , den 26. April, abends 8V* jgt

meh  Winter i*«d da» Biii*» 11
Spannender Detektiv-Schlager in 2 Akten- ^

Geschwister Altena <Turnkünstlerin
sowie das übrige humoristische Progranun^ ^

HM" Alkoholarmes» ertraktreiches

Jrlc-KrastmalE
aus der Brauerei Friedrich Jrle sen, Marienborn
ist ein echtes Mal * extrttht - Gesui »«lh r  pi |<'
rtrrgrtiraut nach den Uarschriften de« Kranst»«^

vom 15 ./7 . 1909 . j
Vortreffliches Kräftigungs- und Genußnu^ . ^̂ ,

für StärkungsbedürfttA«, stillende Mütter,
Klrichfüchtige , Uervofe «nd Kt«»er.

fSßT  Aer » tliel » bestens empf « *>lc .^r
Dieses Bier ist nicht zu vergleichen mit unter „,*11

Namen angebotenen, zwar dunklen, aber wafier9
ertraktarmen Süß- oder Kraftbieren. sonk^

Man versäume nicht, die Analysen bet
brauereien mit der untenstehenden Analyse zu ^ Akk

Die Analyse der Versuchs- und Lehrbrauere
über Jrle -Kraftmalzbier lautet: „0̂ !
Stammwürze. . . . 14,27°'» Gesamtsaure (als . . ,
Alkoholgehalt. . . . 1.54° « säure berechnet ^
Ertract' . 11.83»,« Stickstoff • ■
Kohlehydrate. . . . 10,52 °J« Protem (Strckstosi ,

Geschmack: Voll, rein, angenehm röstig malz , e„j) *,
Das Bier hält sich, bei Kellertempcratur̂ rc i?1

bewahrt, monatelang frisch und ist zu habe
Brauerei-Flaschenfüllung bei

Das Bier hält sich, bei Kellertempcratur̂ ^ 0
bewahrt, monatelang frisch und ist

Carl MährleO
Telefon 235 . KIcrborn ülsicklp>1-1-

(Schutzmark * Sch * »n)

ist billig , bequem , spars ^ g

Herb- rn. L'SV
Aich- und Kraminarkt.
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